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Abkiirzungsverzeichnis

EU Européische Union

KKG Bundesgesetzes Uber den Konsumkredit

NCS Nationale Strategie zum Schutz der Schweiz vor Cyber-Risiken

FIDLEG Finanzdienstleistungsgesetz

FINIG Finanzinstitutsgesetz

MiFID-II Directive on Markets in Financial Instruments (Richtlinie Uber Méarkte fur
Finanzinstrumente)

UE Union européenne

LCC Loi fédérale sur le crédit a la consommation

SNPC Stratégie nationale de protection de la Suisse contre les cyberrisques

LSFin loi sur les services financiers

LEFin Loi fédérale sur les établissements financiers

MiFID-II Directive on Markets in Financial Instruments (directive sur les marchés

d'instruments financiers)
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POSTULAT
DATUM: 06.03.2018
MAXIMILIAN SCHUBIGER

POSTULAT
DATUM: 21.06.2019
KARIN FRICK

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung
Aussere Sicherheit

Angesichts der vielen Vorstésse im Bereich Cyber-Kriminalitat und -Abwehr und trotz
bereits laufender Projekte (Aktionsplan Cyber-Defence, Nationale Cyber-Strategie) sah
die sicherheitpolitische Kommission des Nationalrates in dieser Hinsicht noch
Handlungsbedarf. Auch wenn die Arbeiten in der NCS begrisst wiirden, brauche es eine
klare Cyber-Gesamtstrategie fiir den Bund. Was bisher lanciert wurde, entspreche
noch keinem Gesamtkonzept, so die Auffassung der Kommission. Flunf konkrete
Aufgaben wurden dem Bundesrat gestellt. Dazu gehorte eine prazise Umschreibung des
Auftrags der Armee im Bereich der Cyberverteidigung und des Zustandigkeitsbereichs
der zivilen Cyberbehdrden. Im Lichte der gewonnenen Erkenntnisse sollte darauf
basierend eine Abgrenzung der Kompetenzen vorgenommen und ein entsprechendes
Organigramm erstellt werden. Bezuglich Finanzierung sollte man sich ferner Gedanken
machen Uber den Ressourcenbedarf, einschliesslich des Personalbedarfs.
Abschliessend wurde vorgeschlagen, dass sich die Schweiz auch am Ausland orientieren
moge, wenn es um die Cyberabwehr gehe.

Die Regierung réaumte ein, dass langere Zeit unzureichend Uber dieses Thema
nachgedacht und es zeitweise gar unterschatzt worden war. Daher wurde eine solche
Gesamtstrategie flr unabdingbar erklart, deutlich unterstutzte der Bundesrat also
dieses Postulat. Eine «Zerstlckelung» des Themas, weil diverse Aktionspléane in
unterschiedlichen Departementen erstellt wirden, sei nicht wiinschenswert.

Im Nationalrat war die Angelegenheit klar, das Postulat wurde angenommen.
Kommissionssprecherin Mazzone (gp, GE) und Kommissionssprecher Dobler (fdp, SG)
unterstrichen die Wichtigkeit einer koordinierten Vorgehensweise und Dobler dusserte
Uberdies den Eindruck, dass bisher erst wenig geschehen sei, obwohl sich um die 90
Personen in der Bundesverwaltung bereits mit Cyber-Themen befassten. Dies wurde
jedoch von Bundesrat Maurer sogleich bestritten. Der Magistrat betonte, dass die
Planung weiter fortgeschritten sei, als es vom Vorredner dargestellt worden sei, und er
stellte in Aussicht, dass bereits im Budget 2019 erste Positionen flr die Umsetzung
einer Gesamtstrategie beantragt werden sollten. '

Strafrecht

Mit der stillschweigenden Uberweisung eines Postulats Mazzone (gp, GE) in der
Sommersession 2019 beauftragte der Nationalrat den Bundesrat zu prifen, wie
Instrumente der Wiedergutmachungsjustiz in die schweizerische Rechtsordnung
integriert werden koénnten. Die Wiedergutmachungsjustiz férdere im Nachgang einer
Straftat die gemeinsame Lésungssuche aller beteiligten Personen und sei somit eine
«sehr interessante Ergdnzung zur Ublichen Strafjustiz», begrindete die Postulantin ihr
Anliegen. Zu den vielféltigen Vorteilen der Wiedergutmachungsjustiz zahlten ein
ausgepragteres Gerechtigkeits- und Sicherheitsgeflhl fur das Opfer einer Straftat sowie
eine geringere Riickfallgefahr auf der Taterseite. ?

Wirtschaft
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POSTULAT
DATUM: 07.03.2017
GUILLAUME ZUMOFEN

POSTULAT
DATUM: 27.09.2019
GUILLAUME ZUMOFEN

POSTULAT
DATUM: 20.06.2014
DAVID ZUMBACH

POSTULAT
DATUM: 14.12.2018
GUILLAUME ZUMOFEN

Wirtschaftspolitik
Strukturpolitik

Le parlementaire valaisan Philippe Nantermod (plr, VS) estime que de nombreuses
|égislations cantonales et fédérales créent, involontairement, des barriéres a I'entrée,
des situations de monopoles, ou encore protegent des professions. Ces législations
entravent donc la liberté économique et freinent I'innovation en Suisse. Il a demandé, a
travers un postulat, un rapport sur les potentiels de renforcement de la concurrence
dans le domaine de la fourniture des services.

Le Conseil fédéral a proposé d'accepter le postulat. Il a estimé que la jungle des
réglementations entravait potentiellement la libre concurrence. Il a notamment
souhaité analyser les potentiels de simplification de la Iégislation et déterminer si ces
|égislations reposent sur un réel intérét public pour justifier leur entrave a la liberté
économique. Le postulat a été adopté par le Conseil national, par 138 voix contre 51,
malgré qu'il ait été combattu par la parlementaire Lisa Mazzone (verts, GE). Seul le camp
rose-vert s'est opposé au postulat. ®

Marcel Dobler (plr, SG) demande au Conseil fédéral un rapport sur les possibilités de
modification de la loi fédérale sur le crédit a la consommation (LCC) afin d’intégrer la
conclusion et révocation sous forme numérique du contrat de crédit a la
consommation. D’abord, il précise que I'évolution des habitudes des consommateurs,
due a la numérisation, force le législateur a réviser les normes préalablement établies.
Ensuite, il explique que les outils numériques, notamment les fenétres d’'information et
d’avertissement, permettraient de renforcer la protection du consommateur. De plus, il
rappelle que le droit suisse insiste sur le principe de liberté de la forme du contrat sauf
exception. Finalement, il met en lumiére le rapport FinTech du Conseil fédéral qui
indique que I"exigence d'un contrat sous forme écrite est un frein a I'innovation.

Le Conseil fédéral est favorable a I'adoption du postulat. Le débat en chambre a été
reporté car I'objet est combattu par Prisca Birrer-Heimo (ps, LU). *

Wettbewerb

In der Sommersession 2014 folgte der Nationalrat einem Postulat Birrer-Heimo (sp, LU)
und beauftragte den Bundesrat, in einem Bericht aufzuzeigen, wie Werbeanrufe von
Callcentern mit gefédlschten Schweizer Telefonnummern (.,Spoofing™) verhindert
werden kénnen. Der Bundesrat sprach sich im Vorfeld fur eine Annahme des Postulats
aus und versprach, die Problematik in einen bereits geplanten Bericht Uber die
Entwicklungen im Fernmeldemarkt aufzunehmen. Um diesen hatte die Kommission fir
Verkehr und Fernmeldewesen des Stéanderates (KVF-SR) im Jahr 2013 ersucht, nachdem
die Telekomindustrie neue Technologien und Preismodelle fir den Mobilfunkverkehr
mit dem Ausland angeklndigt hatte. °

Wirtschaftsordnung

Alors que la digitalisation a entrainé une profonde mutation de I'industrie du voyage, la
loi fédérale sur les voyages a forfaits, introduite en 1994, n'a pas été adaptée aux
nouvelles habitudes des consommateurs. Ainsi, les prestations de détaillants en ligne
ne sont pas prises en compte par la législation. Afin de protéger les consommateurs
helvétiques, Prisca Birrer-Heimo (ps, LU) a déposé un postulat pour 'adaptation de la
loi sur les voyages a forfait aux habitudes de consommation actuelles. Le Conseil
fédéral a proposé d'accepter le postulat. Il a été adopté, sans discussion, par la
chambre du peuple. ©
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POSTULAT
DATUM: 28.02.2018
ANJA HEIDELBERGER

POSTULAT
DATUM: 03.03.2014
JOHANNA KUNZLER

Geld, Wahrung und Kredit
Finanzmarkt

Ein Postulat von Giovanni Merlini (fdp, TI) hatte eine Erleichterung der
grenziiberschreitenden Finanzdienstleistungen fUr italienische und franzdsische
Privatkundinnen und Privatkunden zum Ziel. Da lItalien und Frankreich die MiFID-II
-Richtlinie der EU restriktiv ausgelegt habe, dirften Finanzintermediare aus Nicht-EU-
Staaten in den beiden Staaten nur noch Finanzdienstleistungen anbieten, wenn sie
darin Uber eine Zweigniederlassung verfugen. Entsprechend solle der Bundesrat einen
Bericht zur Situation des Tessiner und Genfer Finanzsektors, die von diesen Regelungen
besonders stark betroffen seien, sowie zu deren Zugang zum italienischen respektive
franzésischen Markt ausarbeiten. Darin solle er auch Massnahmen darlegen, die solche
Dienstleistungen fur schweizerische Finanzintermediéare erleichtern sollen.

Da das Postulat vom Bundesrat zur Annahme empfohlen und von Prisca Birrer-Heimo
(sp, LU) in der Wintersession 2017 bekampft worden war, beschaftigte sich der
Nationalrat in der Frihjahrssession 2018 damit. Dabei wies der Postulant auf die in
seinen Augen ungerechte Behandlung der Schweiz durch die EU hin, etwa bezlglich der
zeitlich beschrénkten Anerkennung der schweizerischen Vorschriften bezlglich der
Borse oder bezlglich der Aufnahme der Schweiz auf die graue Liste der Staaten mit
privilegierter Besteuerung. Deshalb wolle er nun den Bundesrat mit der Verfassung
dieses Berichts beauftragen. So sei den Privatbanken die Erdffnung einer
Zweigniederlassung .aus wirtschaftlichen, steuerlichen und unternehmerischen
Griinden nicht zumutbar®. Ohne Zweigniederlassung(en) verléren sie jedoch Kundschaft
und wurden weniger Umsatz machen, wodurch Arbeitsplatze verloren gingen. Man
musse daher mit diesen Staaten ,auf Augenhdhe sprechen und verhandeln™;
insbesondere da sich Italien geméss dem Postulanten mit der Roadmap vom Februar
2015 verpflichtet habe, den Zugang zu grenziberschreitenden Finanzdienstleistungen
zu erleichtern. Prisca Birrer-Heimo erklarte ihren Widerstand gegen den Vorstoss
damit, dass sie nicht noch ein ,Sonderzugli® sehen mochte: Wenn das Fidleg und das
Finig dquivalent der Mifid-Il-Bestimmungen umgesetzt wirden, gédbe es keine Probleme
mit dem EU-Marktzugang. Stattdessen versuche man, mdglichst viel herauszuholen,
obwohl man gesehen habe, dass die EU da nicht mitspiele. Finanzminister Maurer
hingegen stellte sich im Namen des Bundesrates hinter das Postulat und erklérte, man
werde die Situation analysieren und anschliessend versuchen, entsprechende Vertrage,
wie sie mit Deutschland bereits existierten, abzuschliessen. Den Erfolg des Vorhabens
kénne er jedoch nicht garantieren.

Der Nationalrat stimmte dem Postulat mit 138 zu 47 Stimmen zu, dagegen sprachen sich
geschlossen die Fraktionen der SP und der Griinen aus. ’

Landwirtschaft
Agrarpolitik

Der Nationalrat beauftragte im Frihjahr 2014 die Exekutive in zwei Postulaten zum
wiederholten Male mit der Uberpriifung der Berechnungsart  von
Standardarbeitskréften (SAK). Diese Masseinheit dient dem Bund als Grundlage bei der
Festlegung der auszurichtenden Direktzahlungsbeitrége pro Hof. Erich von Siebenthal
(svp, BE) verlangte in seinem Vorstoss, dass nebst der Tierhaltung und der
Ackerbewirtschaftung auch die Waldpflege und die S6mmerung als wichtige Faktoren
landwirtschaftlicher Tatigkeit in die Kalkulation einfliessen sollen. Prisca Birrer-Heimo
(sp, LU) hingegen legte den Fokus stérker auf organisatorische und administrative
Aufgaben: Mit einem Einbezug des Betriebsmanagements sowie der Verarbeitung und
Vermarktung von Produkten wollte sie erreichen, dass der reale Arbeitsaufwand der
Béauerinnen und Bauern bertcksichtigt wird. Obwohl der Bundesrat mit Verweis auf den
dadurch erwachsenden administrativen Aufwand beide Postulate zur Ablehnung
empfahl, stimmten je deutliche Mehrheiten fur die Anliegen. Einzig die GLP und
Mehrheiten der FDP lehnten die Vorstdsse ab, vermutlich aus ahnlichen Beweggriinden
wie die Regierung. Der Bericht des Bundesamtes fir Landwirtschaft (BLW) erschien
noch im selben Jahr (vgl. unten). ®
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POSTULAT
DATUM: 06.03.2018
ANJA HEIDELBERGER

POSTULAT
DATUM: 02.05.2017
MAXIMILIAN SCHUBIGER

Offentliche Finanzen

Direkte Steuern

Lisa Mazzone (gp, GE) beantragte in einem Postulat, dass der Bundesrat
Umsetzungsmoglichkeiten und Folgen einer Roboter-Steuer in der Wirtschaft in einem
Bericht erldutere. Durch die erwiesenen Auswirkungen der Robotisierung auf die
Beschéftigung wurden die Sozialversicherungen austrocknen, weshalb das
Ausgleichssystem angepasst werden mdisse. |hre Forderung erganze das Postulat
Reynard insofern, als der Bundesrat zusatzliche Rahmenbedingungen der Besteuerung
vorschlagen sollte.

Der Bundesrat pflichtete der Motionarin zwar bei, dass der Fortschritt der klinstlichen
Intelligenz zu strukturellen Verédnderungen fluhren und die Funktionsweise des
Steuersystems beeintrachtigen kénne. Geméss einem Bericht vom Januar 2017 erwarte
er aber kaum negative Auswirkungen des technischen Fortschritts auf die
Gesamtbeschéftigung - und somit auch nicht auf die Sozialwerke. Zudem lehne der
Bundesrat eine Robotersteuer, die eine neue Kapitalsteuer darstellen wirde, ab, da sie
die Innovations- und Produktivitatsentwicklung beeintrachtigen wirde. Allgemein
werde der Bundesrat aber die Besteuerung von Maschinen im Rahmen seiner Antwort
auf das Postulat Reynard ansprechen. Folglich empfehle er das Postulat Mazzone zur
Ablehnung. In der Fruhjahrssession folgte der Nationalrat dem bundesratlichen
Vorschlag auf Ablehnung deutlich mit 134 zu 51 Stimmen. Sympathien fand der Vorstoss
bei den Griinen und der SP, deren Fraktionen ihm geschlossen zustimmten, sowie bei
zwei Mitgliedern der CVP. ?

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport
Gesundheitspolitik

Im Mai 2017 hat der Nationalrat ein Postulat Mazzone (gp, GE) angenommen. Die Griine
warnte mit ihrem Vorstoss vor Aluminiumsalzen, die in Deodorants vorkommen und auf
einige Korperzellen eine toxische Wirkung entfalten kénnen. Sie stitzte sich in ihrer
Argumentation auf eine Studie der Universitat Genf. Zu drei Punkten bat die Postulantin
den Bundesrat, Stellung zu nehmen: Zunachst sollten die zu diesem Thema
veroffentlichten Studien analysiert werden, um Massnahmen des Bundes prifen zu
kénnen. Dann musse in die Wege geleitet werden, dass eine rechtliche Grundlage
geschaffen werde, um die Hersteller verpflichten zu kénnen, auf ihren Produkten
Warnhinweise zu platzieren. Damit sollten Konsumentinnen und Konsumenten auf die
gesundheitsschadigenden Eigenschaften solcher Produkte aufmerksam gemacht
werden kénnen. Als letzte und einschneidendste vorgeschlagene Massnahme sollte
geprift werden, ob ein schweizweites Verbot fir Aluminiumsalze enthaltende
Deodorants angezeigt sei.

Der Bundesrat zeigte sich offen gegentiber dem Anliegen, denn die Sicherheit der sich
auf dem Markt befindlichen Produkte sei wichtig. Nachdem das Postulat nach der
Einreichung im Vorjahr von Nationalrat Imark (svp, SO) noch bek&dmpft worden war,
gelangte es auf die Agenda der Frihjahrssession 2017. Dort kochte die Stimmung hoch -
unerwartet, wie Bundesrat Berset selbst in seiner Ansprache feststellte. Er habe sich
nicht vorstellen kénnen, dass eine derart emotionale Debatte Uber Aluminiumsalze
geflhrt werden wirde, was ihn sogleich leicht ins Schwitzen gebracht habe. Jedenfalls
sprach er sich fur die Annahme des Postulates aus, weil es wichtig sei, einen
Standpunkt fur die Schweiz zu finden, und es auch im Sinne einer Information der
Offentlichkeit angezeigt sei, diese Thematik vertieft zu betrachten. Ein Bericht diirfe
hier durchaus drin liegen. Damit entgegnete er Imarks vehementes Anrennen gegen die
Annahme des Postulates. Es sei - so der Solothurner - schlicht nicht nétig, dass die
Schweiz hier vorpresche und Verbote erlasse, wéhrend zahlreiche Behdrden der EU und
die Kosmetikindustrie keine Hinweise auf medizinische Risiken durch diesen
Inhaltsstoff erkannt hatten. Die Ratslinke warf Imark vor, dass er ausblende, dass es mit
dem Postulat zunachst nur um eine Bestandsaufnahme gehen wuirde. Nach einer
hitzigen Debatte setzte sich eine Mehrheit von 126 gegen 58 Stimmen, letztere
stammten bis auf eine alle aus der SVP-Fraktion, fur die Annahme des Postulates
durch.
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POSTULAT
DATUM: 18.12.2015
FLAVIA CARONI

POSTULAT
DATUM: 09.12.2015
SOPHIE GUIGNARD

Sozialversicherungen
Krankenversicherung

Ein Postulat Birrer-Heimo (sp, LU) wollte den Bundesrat beauftragen, die
Selbstregulierung der Krankenkassen beziiglich Werbeanrufen zu evaluieren. Dabei
sollte Uberprift werden, ob die im neuen Krankenversicherungs-Aufsichtsgesetz
vorgesehene Selbstregulierung der Branche wirksam ist, ob dennoch weiterhin
Werbeanrufe im Zusammenhang mit der obligatorischen Grundversicherung getatigt
werden und bei den zustandigen Stellen entsprechende Beschwerden eingehen, wie
viele Krankenversicherer sanktioniert wurden, und ob weitere regulatorische
Massnahmen angezeigt waren. Der Bundesrat beantragte die Annahme des Postulats. Er
sei sich der Problematik der unerwtnschten Werbeanrufe bewusst und daher bereit,
die im Postulat gestellten Fragen zu beantworten. Einzig die im Vorstoss gesetzte Frist,
die Evaluation im ersten Jahr nach Inkrattreten des Aufsichtsgesetzes vorzunehmen,
erachtete er als zu kurz fiir eine sinnvolle Uberpriifung. Die grosse Kammer zeigte sich
anderer Meinung: Nachdem das Postulat in der Wintersession 2015 von Nationalrat
Frehner (svp, BS) bekdmpft worden war, stimmten in der darauffolgenden
Frihlingssession 97 Mitglieder dagegen und 88 daflr (bei 4 Enthaltungen). Frehner
hatte im Rat argumentiert, mit der Annahmeempfehlung beschaffe sich der Bundesrat
Arbeit auf Vorrat, und es sei seltsam, die Selbstregulierung kurz nach ihrem
Inkrafttreten schon wieder zu hinterfragen, indem man eine Evaluation forciere. "

Soziale Gruppen
Asylpolitik

Lors de la session extraordinaire du Conseil national consacrée a l'asile, le groupe
socialiste, représenté par la députée Prisca Birrer-Heimo (ps, LU), a déposé un postulat
chargeant le Conseil fédéral de rédiger un rapport présentant les avantages
économiques de Schengen, particulierement aux niveaux du tourisme et de la
simplification des procédures administratives. Le groupe socialiste réagit par ce
postulat au débat au sujet du bien-fondé des accords de Schengen pour la Suisse, qui
avait été relancé par le retour des contréles aux frontieres a la mi-septembre 2015.
L'objet n'a rencontré que trés peu d'oppositions, il a méme été qualifié d'"inoffensif"
par le président du groupe des Verts, Balthasar Glattli (pes, ZU). Le postulat a été dés
lors accepté par 126 voix contre 66, ces dernieres provenant du groupe UDC, dont
I'ensemble des membres s'est opposé a la rédaction du rapport.

1) ABNR, 2018, S. 210 f.

2) AB NR, 2019, S. 1323; Po. 18.4063

3) BO CN, 2016, p.2287; BO CN, 2017, pp.231
4) BO CN, 2019, p.1939

5) AB NR, 2014, . 1279; Po. 13.3009.pdf

6) BO CN, 2018, p.2212

7) ABNR, 2017, S. 2188; AB NR, 2018, S. 70 .
8) AB NR, 2014, S. 466 .

9) AB NR, 2018, S. 215 .
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